Der Albigenserkreuzzug (SoSe 2004)

Abschlussdiskussion – Teil 1


In der kommenden Sitzung werden wir versuchen, die ersten Teilergebnisse dieses Kurses zusammenzufassen. Thema des ersten Teiles der Abschlussdiskussion soll die Häresieproblematik im Allgemeinen und ihre Bekämpfung in Südfrankreich im Speziellen sein.  Auch hier sollen Ihnen einige Leitfragen dabei helfen, sich inhaltlich auf die Diskussion vorzubereiten:  

· Inwiefern nimmt aus Sicht der katholischen Kirche die Bedrohung durch häretische Bewegungen seit der Mitte des 12. Jahrhunderts zu? Welche besondere Bedeutung kommt dabei Südfrankreich zu? 


· Warum erwiesen sich die traditionellen kirchlichen Sanktionen (Exkommunikation, Klosterhaft) als nicht ausreichend, um den neuen Bewegungen wirksam entgegenwirken zu können?


· Welche neuen (gesetzlichen) Maßnahmen ergriff die Kirche, um der Ketzerproblematik Herr zu werden? Welche Zielgruppen hatte die Kirche dabei im Auge und wie sah ihre Strategie aus?


· Welche Bedeutung kommt dem größten hochmittelalterlichen Papst, Innozenz III., bei der Ketzerverfolgung zu?


· Wie sah die Aufgabenverteilung von kirchlichem und weltlichem Arm aus? Welche Rolle spielte der weltliche Arm bei der Ketzerverfolgung?


· Welche Rolle konnte ein Ketzerkrieg bzw. Ketzerkreuzzug im Konzept der Häresiebekämpfung spielen?


· Worauf gründete der Erfolg des unter Gregor IX. im Jahr 1231 eingeführten Ketzerinquisitionsverfahrens?


· Welche Entwicklungen und Maßnahmen waren ihrer Meinung nach ausschlaggebend für den Niedergang der Katharer bis zum Ende des 13. Jahrhunderts?














